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Liebe Mitglieder, Mieter 
und Mieterinnen, 

die neue Ausgabe unserer 
Zeitung hat – wieder einmal 
– einen „grünen“ Schwer-
punkt. Kein Wunder, denn 
der Kampf gegen den Kli-
mawandel bestimmt unser 
Handeln in entscheiden-
dem Maß – und zwar seit 
fast 20 Jahren! Die OWG 
hat in dieser Zeit Häuser 
mit insgesamt mehr als 600 
Wohnungen energetisch 
modernisiert, in der Alexan-
der-Hess-Straße jetzt erst-
mals sogar CO2-neutral.

Galt bislang die Energie-
effizienz als wichtigstes 
Modernisierungskriterium, 
so ist es mittlerweile die 
CO2-Reduzierung bis zur 
Neutralität. Dies wird künf-
tig bei der Kreditvergabe 
eine wichtige Rolle spielen. 
Wir werden uns deswegen 
verstärkt darauf konzentrie-
ren müssen, unsere Emissio-
nen zügig und umfassend zu 
senken, wenn nötig, unter 
Einschränkungen bei der Ge-
bäudedämmung. 

Wir wissen, welche Aufga-
ben auf uns zukommen, und 
wir werden sie meistern.

In diesem Sinne wünschen 
Vorstand und Aufsichtsrat Ih-
nen friedvolle Feiertage und 
alles Gute für 2025. 

Herzlichst,
Ihre

„Wir brauchen Bäume!“
Genossenschaft pflanzt nach Fällungen unverzüglich neu 

„Wir brauchen Bäume“, be-
kräftigt Sonja Becker, in der 
Technischen Abteilung zustän-
dig für das genossenschaft
liche Grün: als unverzichtbare 
Klimahelfer, als Wohnstatt und 
Nahrungsquelle für Tiere und 
als Schattenspender für Häu-
ser und Spielplätze. 

Kein Gedanke an Ablöse
Deswegen sorgt die OWG 

umgehend für Ersatz, und das 
nicht nur, weil die städtische 
Baumsatzung sie dazu ver-
pflichtet. Eine Ablöse an die 
Stadt zu zahlen wäre die kos-
tengünstigere Variante, weil 
sich die OWG in dem Fall nicht 
um die Pflege der Schößlinge 
kümmern müsste. „Aber dann 
würden die Bäume auch nicht 

auf unseren Grundstücken 
stehen“, erklärt Sonja Becker. 
Welche Arten für die Anpflan-
zung in Frage kommen, ent-
scheidet die Genossenschaft 
gemeinsam mit ihrem lang-
jährigen Partnerunternehmen 
Grounds & Building, das auch 
die jährliche Baumprüfung 
vornimmt. 

Der Standort muss nicht 
immer der alte sein. Der Vo-
gelbeerbaum auf dem Grund-
stück Bommersheimer Straße 
1, das neu bebaut werden 
soll, wird beispielsweise ne-
ben dem OWG-Haus gegen-
über durch eine Sal-Weide 
ersetzt. Dieser Baum ist ein 
Frühblüher und mit die erste 
Bienenweide im Jahr. 

Die Bäume in den OWG-Grünanlagen leisten einen wichtigen Beitrag zu einem guten Stadtklima.

Auch wenn es schwerfällt: Die OWG muss 
kranke Bäume, die stürzen könnten, aus 

Sicherheitsgründen fällen und manchmal 
auch im Zuge von Bauprojekten die Säge an-

setzen. In diesem Jahr waren insgesamt zwölf 
Bäume betroffen. Noch vor Weihnachten hat 
die Genossenschaft den Verlust durch Jung-
pflanzen ausgeglichen.

Am Haus Usastraße 2 wird ein 
Säulenspitzahorn gepflanzt. Fortsetzung auf Seite 2



Thomas Schultheis (r.) hat seinen Nachfolger als Technischer 
Leiter bereits mit dessen neuer Tätigkeit bekanntgemacht. Knut 
Molitor, wie Schultheis von Beruf Architekt, kommt von der Nas­
sauischen HeimstätteWohnstadt, bei der er bis zum Wechsel 
als Projektleiter im Nachhaltigkeitsmanagement und als Fach­
referent der Initiative Wohnen.2050 tätig ist.

Thomas Schultheis wollte und 
liebte ihn. Er hätte damals 
auch zu einem privaten Inves­
tor gehen und mehr Geld ver­
dienen können. „Das hätte 
mir aber keinen Spaß ge­
macht“, bekennt der Neu­
ruheständler. „Das genossen­
schaftliche Denken gefällt mir 
besser.“ Entsprechende Erfah­
rung hatte er vom Frankfurter 
Beamten-Wohnungsverein 
e.G. mit zur OWG gegebracht. 

Gemeinschaftlich, vernünftig
Zu Genossenschaft fallen 

Thomas Schultheis Wörter ein 
wie „menschlich“, „gemein­
schaftlich“ und „wertschät­
zend“. Deswegen gelte es, für 
sie „vernünftig“ zu arbeiten 
und das große Thema im Auge 
zu behalten: „Was kann die 
Mieterschaft bezahlen?“ Kei­
ne leichte Aufgabe, gerade 
jetzt auf dem Weg zur CO2-
Neutralität aller Häuser. 

OWG steht zukunftsfähig da
Gemeinsam mit seinem 

Team hat Thomas Schultheis 
dazu beigetragen, dass die 
OWG heute zukunftsfähig da­
steht. In den vergangenen 17 
Jahren baute sie 160 neue 
Wohnungen, modernisierte 
Objekte mit rund 600 Woh­
nungen energetisch und reno­
vierte 600 Einzelwohnungen 
nach Mieterwechsel. 

„Das Team guckt genau hin“
Zu den ohnehin schon kom­

plexen Aufgaben beim Bauen 
und bei der Modernisierung 
sind im Laufe der Jahre zu­
sätzliche, behördlich oder ge­
setzlich angeordnete Aufga­
ben hinzugekommen, von der 
Rauchwarnmelder-Pflicht bis 
zur Einhaltung der Trinkwas­
serverordnung. „Da guckt das 
Team genau hin. Wir winken 
so etwas nicht einfach durch“, 
betont der Technische Leiter. 

Schließlich würden sich auch 
derartige Verpflichtungen auf 
die Nebenkosten auswirken. 

Eine Flut von Vorschriften
Thomas Schultheis hat es 

immer Spaß gemacht, „etwas 
Neues zu gestalten“. Mittler­
weile sei es aber „schwierig, 
neue Projekte anzukurbeln, 
obwohl Wohnungen benötigt 
werden“. Er begründet dies 
weniger mit finanziellen oder 
personellen Begrenzungen, 
als mit „zeitraubenden Ge­
nehmigungsprozessen“ und 

einer Flut von 20.000 Bauvor­
schriften. „Das hat am meis­
ten Kraft gekostet“, sagt er im 
Rückblick

Vertreter bleiben
Doch das ist nun Vergan­

genheit. Für den Ruhestand 
plant Thomas Schultheis, sich 
mehr zu bewegen, mehr mit 
seiner Frau zu unternehmen, 
sich um die wachsende Enkel­
schar zu kümmern, sich sozial 
oder ökologisch zu engagie­
ren – und in der Vertreterver­
sammlung zu bleiben!

Weg der OWG in die 
Zukunft mitgeebnet
Thomas Schultheis verabschiedet sich

Der Nachfolger ist bereits eingewiesen, der Schreibtisch ge-
räumt, und ab 1. Januar ist Thomas Schultheis offiziell im 

Ruhestand. 17 Jahre hat er die Technische Abteilung der OWG 
geleitet. Ein Job, sagt er, „den man wollen und lieben muss“.

Die Energiewende ist un­
scheinbar verpackt. Bei 

dem grauen Kasten vor dem 
Haus Hohemarkstraße 73 
handelt es sich um die bisher 
leistungsstärkste Wärme­
pumpe für ein Altgebäude 
der OWG. Sie hat die bisheri­
ge Ölheizung – die letzte in 
den Genossenschaftshäusern 
– ersetzt und versorgt nun 
die 42 Wohnungen und 3 Ge­
werberäume in den Häusern 
Hohemarkstraße 73 bis 73c 
mit Wärme. Bei anhaltend 
strenger Kälte kann eine 
Gas-Brennwert-Anlage zuge­
schaltet werden.

Kraftpaket 
hinterm Zaun

Noch nahrhafter sind die 
Edelkastanien, die zum Bei­
spiel den Sandbirken in der 
Niddastraße 2 bis 12 folgen. 
Die Bienen laben sich an 
den Blüten, Igel und Eich­
hörnchen an den Früchten.  
Die Mieterschaft kann 
ebenfalls zugreifen und aus 
den Kastanien leckere Ma­
ronen machen. 

Bei Bäumen denkt die 
OWG auch über ihre Wohn­
quartiere hinaus: Sie erwägt, 
auf ihrem Areal im Feld am 
Zimmersmühlenweg eine 
ökologisch wertvolle Streu­
obstwiese anzulegen.

Fortsetzung von Seite 1

Bäume...

Lisa Seidel von der Technischen Abteilung stellt die Wärmepumpe 
für die Liegenschaft Hohemarkstraße 73 bis 73c vor. Diese ersetzt 
dort die letzte Ölheizung in einem OWG-Gebäude.  



Personalien

Über dem Baustellenfest in 
der Alexander-Hess-Straße 
schwebte auch ein Richtkranz.

Handwerker machen ih-
ren Job und bitten an-

schließend um die Unter-
zeichnung der entsprechen-
den Auftragsbestätigung. 
Bei Arbeiten in Wohnungen 
der OWG ist dies Sache der 
jeweiligen Mieterinnen und 
Mieter. 

Doch nicht alle wollen das 
vorgelegte Formular auch 
unterschreiben, weil sie be-
fürchten, dann auch die 
Rechnung zu bekommen. 
Das ist selbstverständlich 
nicht der Fall. Die Genos-
senschaft als Auftraggebe-
rin erhält und begleicht die 
Rechnung. 

Dennoch muss die Bestä-
tigung der geleisteten Ar-
beit von den Mietparteien 
abgezeichnet werden. Nicht 
unterschriebene Formulare 
führen bei der jährlichen 
Wirtschaftsprüfung immer 
wieder zu Beanstandungen. 
Daher die Bitte, die Auf-
tragsbestätigungen unbe-
dingt zu unterschreiben. 

Die OWG-Zentrale legt 
ab dem 23. Dezember 

eine Weihnachstpause ein. 
Ab Donnerstag, 2. Januar 
2025, ist sie wieder zu den 
üblichen Geschäftszeiten 
erreichbar. Die Rufnum-
mern für Notfälle sind in 
den Aushängen aufgeführt.

Das Beisammensein im Sep-
tember war gut besucht. Die 
Genossenschaft nutzte die 
Gelegenheit, noch einmal die 
Vorteile der Modernisierung 
zu betonen. 

Die vier Gebäude werden 
deutlich weniger Energie für 
Heizung und Warmwasser be-
nötigen. Dank einer Kom-
bi-Versorgung aus Sole-
Wärmepumpen und Solar
thermie werden sie zugleich 
die ersten CO2-neutralen 
Häuser der Genossenschaft 
nach einer Modernisierungs-
maßnahme sein. 

Noch eine Premiere
Das ist keinesfalls die einzi-

ge Premiere bei diesem Pro-
jekt: In der Alexander-Hess-
Straße hat die OWG erstmals 
Dächer durch Staffelgeschos-
se in Holzbauweise ersetzt 
und so insgesamt sechs neue 
Wohnungen geschaffen. 

Dass bei einem solchen 
Erstling nicht gleich alles rei-
bungslos verläuft, gestand 
Vorstandsvorsitzende Birgit 
Welter beim Baustellenfest 
ein. Für die Mietparteien stel-
len die Arbeiten eine Heraus-
forderung dar. Das galt vor 
allem für die oberen Etagen 

während der Aufstockung. Al-
lein das Bohren für die Anker 
der Staffelgeschosse verur-
sachte einen durchdringen-
den Lärm. Birgit Welter dank-
te allen Betroffenen für ihr 
Verständnis und die Geduld, 
diese Extrembelastungen ge-
tragen zu haben. 

Ein Dankeschön für die Geduld
Baustellenfest für die Mieterschaft in der Hess-Straße

D ie Modernisierung eines Mietshauses kos-
tet nicht nur Geld, sondern auch Nerven. 

Das gilt vor allem für die Bewohner, die tags-
über einiges an Lärm und Dreck aushalten 

müssen. Aktuell betrifft dies die Mietparteien 
in der Alexander-Hess-Straße. Deswegen lud 
die OWG sie in der Mitte der Bauphase zu ei-
nem Baustellenfest ein.

Die Häuser in der Alexander-Hess-Straße sind nicht mehr wieder-
zuerkennen. Sie haben mehr Wohnungen und sind CO2-neutral.

Unterschrift 
notwendig

Marco Hofmann ist seit 1. September Ob-
jektbetreuer bei der OWG. Er arbeitete zuvor 
als Dachdecker, wollte sich beruflich aber 
noch einmal neu orientieren. Der 42-Jährige 
erfuhr über einen Bekannten, dass die OWG 
ihr Team verstärken wolle, und ergriff die 
Chance. Marco Hofmann lebt mit seiner Fa-
milie in Waldsolms. In seiner Freizeit geht er 
gern zu Fußballspielen der Amateure.

Sabine Schweser ist seit 1. August in der 
OWG-Zentrale am Empfang beschäftigt und 
für die Vermietung von Garagen und Stell-
plätzen zuständig. Die gelernte Bürokauffrau 
schätzt den Dienstleistungsgedanken der 
Genossenschaft und die neue Stelle gibt ihr 
Zukunftssicherheit. Sabine Schweser wohnt 
in Bad Homburg und freut sich, jetzt mit 
dem Fahrrad zur Arbeit fahren zu können. 
Vorher, als Assistentin der Geschäftsführung eines Sanitätshau-
ses, musste sie nach Frankfurt pendeln. Privat liebt Sabine 
Schweser Motorboot-Ausflüge mit der Familie.

OWG-Zentrale 
macht Pause 

Alle Jahre...
...wieder droht nach Weih-
nachten eine Überflutung der 
Papiercontainer. Deswegen 
der jährliche Appell an die 
Mieterschaft: Kartons bitte 
nur zerkleinert in die Con
tainer packen oder zum Wert-
stoffhof der BSO bringen.
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Ein Heim für Mauersegler
Häusermodernisierung schafft 16 Brutplätze 

W arum haben die Fassaden der 
Häuser in der Alexander-Hess- 

Straße oben vier Löcher? Des Rätsels 
Lösung: Es handelt sich um Nisthöhlen 
für Mauersegler. Die Hessische Gesell-
schaft für Ornithologie und Naturschutz 

e. V. (HGON) hofft, dass die Vögel schon 
im kommenden Frühjahr dort brüten. 
Deren Arbeitskreis Hochtaunuskreis 
freut sich, dass die OWG seine Anre-
gung für gefiederte „Mieter“ ohne zu 
zögern aufgegriffen hat.

„Mauersegler finden immer 
weniger Plätze, vor allem in 
den Städten“, erklärt der Vor-
sitzende des Arbeitskreises,  
Daniel Neubacher. Mit der 
Sanierung alter Häuser ver-
schwinden viele Ritzen und 
Winkel zum Brüten. 

Hess-Straße einziehen wer-
den, stehen gut. „Es haben 
sich schon Meisen für die 
Plätze interessiert“, hat Neu-
bachers HGON-Kollegin Karin 
Böhm beobachtet. Meisen, 
aber auch Spatzen überneh-
men eine „Zeigefunktion“ für 
die Mauersegler bei deren 
Rückkehr im Frühjahr. 

Akustischer Wegweiser
Karin Böhm, die in Haus Nr. 

8 lebt, wird die Vögel außer-
dem mit dem Abspielen von 
Mauersegler-Rufen akustisch 
zur neuen Behausung lotsen. 
Sie wird darüber hinaus die 
weitere Entwicklung verfol-
gen und dokumentieren

Selbst wenn die eleganten 
Flieger nicht auf Anhieb jeden 
Unterschlupf belegen, dürften 
sich genügend andere „Mie-
ter“ finden: Star, Spatz und 
Hausrotschwanz leiden eben-
falls unter Wohnungsnot. 

Dort oben, wohin Karin Böhm und Daniel Neubacher von der 
HGON zeigen, sollen Mauersegler ihren Nachwuchs zur Welt 
bringen. Laut HGON gibt es in Hessen mehr als 6.000 Brutpaare 
dieser Vögel, die leicht mit Schwalben zu verwechseln sind.

Willkommen bei der  
OWG – der Mauersegler  

(Foto: H. Beck)

Nisten unter Putz
Die Lösung der OWG, die 

insgesamt 16 Nistplätze unter 
Putz zu legen, nennt Daniel 
Neubacher vorbildlich und 
eine  ansprechende Alterna
tive zu den üblichen grauen 
Brutkästen auf der Hauswand. 
Der Ort sei sehr gut, sagt er, 
„offen und keine hohen Bäu-
me, also ideal zum Anfliegen“. 

Noch halten sich die Mauer-
segler in ihren Winterquartie-
ren auf. Aber die Zeichen, 
dass sie in der Alexander-


